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„Mit Hoffnung in die Zukunft“
Bürgermeister Scheele legt Lichtenfelser Haushaltsplan 2023 vor

schwer kalkulierbar“, sagte
Henning Scheele. Doch wenn
die aktuelle Entwicklung
auch eine Anspannung bei al-
len verursache, „so sollten
wir auf die Menschen zuge-
hen, ihre Ängste und Bedürf-
nisse ernst nehmen und mit
ihnen gemeinsam Lösungen
erkunden, ganz im Sinne ei-
ner aktiven Bürgerschaft“.

Pessimismus helfe nicht
weiter, gerade für die Kom-
munalpolitik gelte: „Mit ei-
ner Gesellschaft mit be-
schränkter Hoffnung ist kei-
ne Zukunft zu machen“, sag-
te der Bürgermeister. Ge-
meinsam seien Zukunftsthe-
men angepackt worden, zähl-
te Scheele Digitalisierung,
Klimaschutz, Bürgerwald,
Trekkingplätze und Wohn-
raum auf. Wichtig sei, mit
Augenmaß und Wirtschaft-
lichkeit die notwendige Ent-
wicklung der Stadt voranzu-
treiben.

schließt mit einem Defizit
von rund 1,1 Millionen Euro
ab – das entspricht dem ge-
planten Gewerbesteuerauf-
kommen. „Hier muss Druck
auf Land und Bund ausgeübt

werden, denn dort werden
die immer höheren Stan-
dards und somit weitere Kos-
tensteigerungen beschlossen.
Das Konnexitätsprinzip be-
steht nur noch auf dem Pa-
pier“, bemängelt Scheele im
Etatentwurf. Der Anteil der
Stadt an der Finanzierung des
AST-Verkehrs sinke, er be-
läuft sich mit Blick auf neue
Planzahlen des Energie Wal-
deck-Frankenberg (EWF) auf
35000 Euro, deutlich weniger
als 2021.

Die Rahmenbedingungen
für die Kommune blieben
„weiter angespannt und nur

auf die Stadt zu. „Wenn ich
die Schulumlage bei den He-
rausforderungen deutlich er-
höhe und sie für Lichtenfels
ein historisches Hoch von ei-
ner Million Euro bedeutet,
dann erwarten wir als Stadt
auch, dass der Kreis seine
Hausaufgaben in Bezug auf
die Lichtenfelser Schulstand-
orte macht“, betonte Scheele.

Eine gute Nachricht: „Ge-

bühren und Hebesätze für die
Bürger bleiben 2023 stabil“,
schickt Scheele eine positive
Botschaft an die Lichtenfel-
ser.

Die Kostenstelle „Tagesein-
richtungen für Kinder“

VON MARIANNE DÄMMER

Lichtenfels – Höhere Einnah-
men, höhere Investitionen
und Aufwendungen: Mit ei-
ner Powerpoint-Präsentation
stellte Bürgermeister Hen-
ning Scheele am Freitag-
abend in der Mehrzweckhal-
le Goddelsheim den Haus-
haltsentwurf der Stadt Lich-
tenfels für das Jahr 2023 vor.

In dem Zahlenwerk stehen
Erträge von 10,8 Millionen
Euro den Aufwendungen von
10,6 Millionen Euro entge-
gen. „Im Vergleich zum Haus-
haltsplan 2022 wird sich das
Ergebnis um rund 176000 Eu-
ro verbessern“, erklärte
Scheele. Zurückzuführen sei
das auf ein Plus bei privaten
Leistungsentgelten, Steuern
und Zuweisungen. So bringe
die Anhebung des Grundbe-
trags für die Berechnung der
Schlüsselzuweisung der Stadt
eine Verbesserung von rund
246000 Euro.  „Ohne diese
Verbesserung wäre der Haus-
haltsausgleich undenkbar“,
heißt es im Haushaltsent-
wurf.

Die Anstiege bei Zuweisun-
gen und Steuereinnahmen
seien aber auch nötig, um die
steigenden Aufwendungen
bewältigen zu können, so
Scheele. „Rund 300000 Euro
müssen wir allein mehr an
den Landkreis für die Schul-
und Kreisumlage aufbrin-
gen“, sagte der Bürgermeis-
ter. Da der Kreis plane, die
Umlagen weiter zu erhöhen,
kämen weitere 100000 Euro

Henning
Scheele
Bürgermeister
von Lichtenfels

Weniger Anteil
für Sammel-Taxi

Investitionen: Von Kindergärten bis zur Kläranlage
für die Beschaffung eines Notstromaggregats
– Stichwort Bevölkerungsschutz.

195000 Euro sind für die Erneuerung der
Wasserleitung der Sachsenberger Landstraße
in Goddelsheim eingeplant, 50000 Euro für
die Sanierung des Kanals im Goddelsheimer
Mühlenweg und 100000 Euro für eine neue
Rechenanlage an der Kläranlage Sachsen-
berg. 32000 Euro werden für barrierefreie
Bushaltestellen eingestellt, 40000 Euro für
die Sanierung der „Dreckbrücke“ in Münden,
30000 Euro für die Beschaffung eines Fahr-
zeugs für den Forst.

Investiert werden sollen in der Stadt Lichten-
fels im kommenden Jahr unter anderem in
Kindergärten – 131000 Euro in die Fertigstel-
lung des Anbaus an den Kindergarten Sach-
senberg, 41000 Euro für einen neuen Ret-
tungsweg an der Kita Fürstenberg, 88000 Eu-
ro für den Kauf des Gemeinde- und Pfarrhau-
ses in Goddelsheim (von 176000 Euro).

Der Neubau des Mündener Feuerwehrhau-
ses schlägt mit 785000 Euro zu Buche, von de-
nen 2023 rund 470000 zur Auszahlung kom-
men. 37200 Euro sind für einen neuen Ein-
satzleitwagen veranschlagt und 30000 Euro

Eisenhütten fraßen viel Holzkohle
BLICK ZURÜCK Die alte Geschichte von der Holznot – Teil 3

VON KARL-HERMANN VÖLKER

Frankenberger Land – Eine der
ganz wesentlichen Ursachen
für die sogenannte „Holznot“
in früheren Jahrhunderten
war eine Übernutzung des
Waldes bei der Gewinnung
von Holzkohle durch die weit
verbreitete frühindustrielle
Köhlerei. Es gab in unserer
nordhessischen Region eine
große Zahl von dort angesie-
delten Eisenhütten und -
schmieden mit bis zu sechs
Meter hohen Hochöfen, die
Riesenmengen Holzkohle fra-
ßen. Es war leichter, das Ei-
senerz heranzutransportie-
ren als die weitaus größeren
Mengen an Holzkohle. Köh-
ler konnten auch abgelegene

Plätze in den Buchenwäldern
für ihre Meiler nutzen.

Unter anderem die Werke
des großen Frankenberger
Formenschneiders und späte-
ren Stadt-Namensgebers Phi-
lipp Soldan zum Beispiel wur-
den hier gegossen. „In den
Jahrzehnten nach 1540 erleb-
te die Hainaer Hüttenindus-
trie ihre Blütezeit, und ihr
Verkaufsschlager wurden die
gusseisernen Öfen“, berichtet
Professor Helmut Burger (Bie-
denkopf). „Nach den im Klos-
terarchiv aufbewahrten alten
Rechnungen wurden zwi-
schen 1555 und 1699 nicht
weniger als 6.138 solcher
Öfen hergestellt, wobei die
Zeit des Dreißigjährigen Krie-
ges (1618-48) mit ihren vielen

Stillständen noch nicht be-
rücksichtigt ist.“ Abnehmer
waren neben den Landgrafen
auch zahlreiche hessische
Adelshäuser, aber auch Stadt-
regierungen und vermögen-
de Bürger.

Manfred Albus (Frebers-
hausen), früherer Leiter der
Stiftungsforsten Haina,
glaubt, dass man „den star-
ken Aderlass“, den die Hospi-
talswälder in dieser Zeit erlit-
ten, nur erahnen könne. „Der
Holzkohlebedarf war so groß,
dass teilweise sogar wieder
im Niederwaldbetrieb gewirt-
schaftet werden musste.“

Erst mit der Einstellung des
Fischbacher Hütten- und
Hammerwerks nach 1866,
wo übrigens auch landgräfli-

che Kanonen gegossen wor-
den waren, ging auch die
Doppelbelastung der Stif-
tungsforsten durch den Weg-
fall des Köhlereiholzes zu En-
de, stellte Albus fest und wies
darauf hin, dass aber, anders
als in den übrigen landgräfli-
chen Territorien, die umfas-
sende Hainaer Forstordnung
die Waldnutzung sehr viel
weitreichender regelte. Es
gab Regelungen zur Pflege
der Eiche, die in Hainas Wald-
bau eine wichtige Rolle spiel-
te, und zum Verkauf von be-
arbeitetem Rohholz, weil z. B.
der Eigenbetrieb einer
Schneidemühle und der Ver-
kauf von Eichen-Dielen eine
Hainaer Spezialität war. Es
waren sogar Baubesichtigun-

gen durch Förster vorge-
schrieben, um den Holzbe-
darf zu überblicken.

Das Ausmaß der Verwüs-
tung der Wälder durch die
Köhlerei lassen durch archäo-
logische Laser-Scanaufnah-
men gewonnene, hochaufge-
löste Geländemodelle erah-
nen, die für Hessen flächen-
deckend vorliegen. Darauf
sind die Spuren von vielen
hundert „Meilerplatten“ zu
entdecken. Sie überziehen
zum Beispiel, wie eine spe-
zielle Forschung zum Gebiet
des Nationalparks Keller-
wald-Edersee zeigt, dieses Ge-
biet mit einer durchschnittli-
chen Dichte von 23 Meiler-
platten pro Quadratkilome-
ter.

Ein Kohlenmeiler als Dekoration: Anders als auf dieser schönen Stadtansicht von Batten-
berg mit Meiler und Köhlerhütte, angefertigt 1845 von H. Huber, war die Gewinnung
von Holzkohle in unseren Wäldern alles andere als romantisch. Die Köhler zogen auch
zu abgelegenen Waldplätzen, um den Kohlenbedarf für die frühe Eisenindustrie zu
decken. FOTOS: KARL-HERMANN VÖLKER

Meilerplatten, dicht an dicht: Welche Mengen an Köhler-
stellen allein auf diesem kleinen Waldstück westlich
vom Dorf Dodenau (rechts unten) lagen, zeigt diese ar-
chäologische Laser-Scanaufnahme, die dort auf dem
Köhler-Lehrpfad am Wildgehege zu sehen ist.

Bernd Gieseking
tritt im Alten
Rathaus auf
Frankenberg – Da sich die Fer-
tigstellung der Ederbergland-
halle weiter verzögert hat –
Eröffnung nach der Sanie-
rung soll am 8. März sein –,
musste der Frankenberger
Kulturring den für 19. Januar
geplanten satirischen Jahres-
rückblick „Ab dafür!“ mit
Bernd Gieseking an einen an-
deren Ort verlegen. Er findet
nun am selben Datum ab 20
Uhr im Sitzungssaal des his-
torischen Frankenberger Rat-
hauses, Obermarkt 7-13,
statt. Für die Gäste mit be-
reits gekauften Karten wer-
den, wie der Kulturring mit-
teilt, die ersten Reihen reser-
viert, ansonsten gelte freie
Platzwahl. Leider sei der Zu-
gang durch den Turm zum
Rathaussaal nicht behinder-
tengerecht.

Bernd Gieseking tourt seit
nunmehr 30 Jahren erfolg-
reich mit seinen Jahresrück-
blicken durch die Republik
und hat in Frankenberg eine
treue Fangemeinde. Karten
für den Kabarettabend gibt es
im Vorverkauf in der Buch-
handlung Jakobi, in der HNA-
Geschäftsstelle, bei Adticket
und Reservix zum Preis von
20 Euro.

Die nächste vom Kultur-
ring geplante Veranstaltung
mit Margie Kinsky und Bill
Mockridge „Hurra, wir lieben
noch!“ soll programmgemäß
am 15. März ab 20 Uhr in der
Ederberglandhalle stattfin-
den. Karten dafür können be-
reits jetzt schon erworben
werden. zve

Folgende Gottesdienste wur-
den der HNA für 4. Advent,
18. Dezember, gemeldet:

Hohes Lohr: 9 Uhr Kirche
Dodenhausen, 10 Uhr Win-
terkirche Haina mit Pfarrerin
Ehlert, Liedpredigt zum Ad-
ventslied „Wie soll ich dich
empfangen?“.

Kirchlotheim/Altenlotheim:
10 Uhr Kirchlotheim Kirche
mit Projektchor und an-
schließend Glühwein. 14 Uhr
Altenlotheim Bürgerhaus mit
anschließend Kaffee und Ku-
chen.

GOTTESDIENSTE

Fit fürs Büro:
Bildungsurlaub

in Bad Wildungen
Waldeck-Frankenberg – „Fit
fürs Büro – MS-Office profes-
sionell nutzen“ lautet das
Thema eines Bildungsur-
laubs, den die Kreisvolks-
hochschule vom 23. bis 27. Ja-
nuar in Bad Wildungen an-
bietet. In diesem Seminar
werden die unterschiedli-
chen Einsatzgebiete von MS-
Office 2019 vorgestellt.

Schwerpunkte sind: Text-
verarbeitung mit Word, Ta-
bellenkalkulation mit Excel,
Internetnutzung und Out-
look für Teamarbeit und Zeit-
management plus Einblicke
in Power-Point und One-Note.
Der Lehrgang wird mit Office
2019 unter Windows 10
durchgeführt, ist aber auch
für Office 2016, 2013 oder
365 nutzbar. red

Anmeldeunterlagen/Infos: Tel.
05631/977313 oder per E-Mail
an adolph@vhs-waldeck-franken-
berg.

Beratung für
Verbraucher

Frankenberg – Die Beraterin-
nen der Verbraucherbera-
tung im DHB-Netzwerk Haus-
halt machen vom 19. Dezem-
ber bis 8. Januar Urlaub. Ab
dem 10. Januar finden wieder
regelmäßige Sprechstunden
statt. In Frankenberg ab 11.
Januar immer am 2. und 4.
Mittwoch im Monat von 9 bis
12 Uhr unter Tel. 0 64 51/
23 00 567.
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